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Von Klaus Ktemer: Irıer [Mfm
I die Sermones des Nikolaus NO Kues, me1lne sehr verehrten 1L)amen und
Hefren, schöpfen nıcht HAF AaUuUSs der Schfift. sondern auch AUS der
Nikolaus 11 bewundernswerter Breite ekannten bedeutsamen ] ıteratur
seiner LeEit un insbesondere se1iner Vorzeit, SE1 S1€e ChHstächen. sSE1 S1Ee
profanen rsprungs. S1e wollen jedoch unmibßverständlich dem Men-
schen die Schrift als Nahrung und Weideplatz anbieten. In vielen
Bildern un Gleichnissen, jedoch ebenfalls scharfsinnigen rationalen
Überlegungen, legen S1e "Tiefschürfendes dafr: niıcht selten Hochspekula-
tives, annn auch wieder leicht Kıngängliches. Und immer sind diese 2902
Sermones für Überraschungen gut SO he1ißt CS 1n einem die begriffliche
Anstrengung heraustordernden Gedankengang plötzlich: » Alles Neue
nämlich gefällt« (Omnta NI HOVAa placenD).

In einem Drief vom T2: Junmni schreibt Lessing: »Wenn IS erlaubt
ist.  ‘9 allen Worten einen andern Verstand geben, als S1e 1n der üblichen
Sprache der Weltweisen haben, Q INa  w} leicht Neues vorbringen.
Nur 1014 11Aan mMIr auch erlauben; dieses Neue niıcht immer für wahr
halten«. Im Musenalmanach VO 1792 finden WIr m1t der Unterschrift
das VO Voss stammende Distichon Auf mehrere Bäücher Nach LeSSING, das
lautet: » [ JDein redseliges Buch lehrt mancherle1i Neues und Wahres, ware
das Wahre NUur NCU ware das Neue 11UT wahr«!? Dieses Wort wıird AIn
spater 1n dieser Weise Zz1itlert: »| JDas Neue daran iSt nıcht UL, un das (Zufe
daran 1IsSt nıcht neu«.4

Lessing, VOss und das geflügelte Wort außern deutliche
Vorbehalte gegenüber dem Neuen und seinem Verhältnis Z

ren/Guten bzw gegenüber dem Wahren/Guten un! seliner Beziehung
ZU Neuen.

In Abhebung davon klingt das Wort des Nikolaus » Alles Neue nämlich
gefällt« recht unbekümmert und scheint völlıg ungeschützt dazustehen.
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\Was 1ST das für C111 Neues das gefällt? Natürlich nıcht die HNEeEHESTE Kra-
nıcht le dernier CT1 de la mode nicht der Enthüllungsjournalismus

uC nıcht die Paparazzı Fotos Was 1ST also das wohlgefällige Neue”r In
1Ur fünf Nummern MI1t 1nsgesamt 95 Zeıllen der Heidelberger Stan-
dard Ausgabe des EIMIO GGIMIT? schält Nikolaus Begritf VO

un: NOVDILAS heraus der C1in CISCNCS Reterat verdiente un: deshalb
TOGC1IMNET ohnehin kurzen Kınleitung eben 1i angedeutet werden annn

Nikolaus oeht AaUuUSs VO  m) dem Wort des Philipperbriefes »Freut euch
Herrn wiederum ZECTUMA) SaLCc ich freut Euch« zugleich

'LThema der Predigt Diese Freude Herrn SCr CWIQ un mM mMeEeTr HCH

we1l S1C wiederholt werde« SempDEr HOUVUNML GULA SCMDET /teratur) Wie-
derholung 1ST also HANSSETFCIHIN Empfinden nıcht ELTWAaS Langwelili-
CS sondern durch Neuheit charakterisiert Nikolaus erläutert dies
hand VO Beispielen Aaus Natur un! Technik er Sonnenstrahl 1STt

LICU we1l sich wiederholt SCHNAUSO das licht Kerze der
Fluß Quelle » DIie CUue Freude 1ST hne Defizienz hne
Mattigkeit/ Flauheit (tehiditate) hne Zeit/Geschichte (antıquitate) Ver-
steht INa  } das Immerwährende (Se»zDiEeENNLLAS) hne Zeit/Geschichte wird
Wn sich als C1inNn Begriff der Glückseligkeit (felicitatis) CTWEISECN WO

das Sıch Krgötzen niemals weder die Vergangenheit och die Lag
kunft geraten wird, sondern TT heutig (hodterna) IST; we1l CS WI1C der
Sohn (sottes DEZEULT wird. Von Ihm Sagt der Prophet: »Heute habe ich
ich gezeugt.UL

Von diesem Gedankengang richtig verstehenden Neuheit
(Ou hene COMCIDLL NOVLLALEN) »die ber un! VOTL der Zeit steht« »denn
auch die Zeit wıird aufgrund der NOVILAS CII CL Zeıit SCNANNT ja jeder
Zeitmoment 1STt C117 we1l weder Vergangenes och Zukünftiges

findet Nikolaus AT NOVDILAS als Orm die jede Zeiteinheit un jedes
Geschaffene ZUIT Neuheit erstehen äßt »{ IIie NOVDILAS 15T daher die Jorma
die allem das wirkliche Se1in verleiht.« Diese NOVILAS wıird zunächst als
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eine VO Gott, dem Schöpfer,; stammende verstanden. '“ Wıiırd S1e dagegen
absolut bpettachtet: ist S1e eW1S, da VOT der NOVILAS 285e die Kwigkeit (aeter-
NILAS) se1n AT Also wıird die Neuheit VO der Ewigkeit DEZeUSt. ” { dDie
weiteren Überlegungen führen ‚AnER dazu: 1n dieser VO der Kwigkeit bzw.
dem Kwigen DEZEULTLEN NOVILAS eine »MNECUC Ewigkeit« (NOVAa aeternitas)
erblicken, die nichts anderes als der Sohn SE der SOMIt als die absoluta
NOVDILAS un: als die absoluta eSSENdL fOorma erscheint.‘* Und der Gelst,
der gemä Röm 14,17 »erNnNEeEUECTT« (innoval), ” avanclert Z »Neuheit der
ewigen Neuhe1t« (NOVLLAS NOVILALIS ageternae). ‘© Dieses Verständnis VO Neu-
elit vertragt siıch natürlich nıcht UT mit dem Wahren un Guten, S0O11-

ern erfordert S geradezu.
Selbst WENNN INan die Frage aufwerfen möchte, ob Nikolaus sich amıit

nıcht doch VO der erlehbten Wırklichkeit entfernt habe fn 1La  3 i1ihm
immerhin bescheinigen: Wer solches in einer Predigt vorträgt, un FA AT
hne jegliche Vorüberlegung, also als rtein SpONTAaNEN Fantall Ww1e CT selbst
schreibt (Haec Da HON Praemeditate, sed OMLE Y obtulerunt.) ,' ist nıcht Y9UIE ein
einfallsreicher, sondern zugleich ein SsOuveraner Denker und Prediger.

Meine Damen und Hefrfren; schön ware CS den cusanıschen (Gedan-
kengang nunmehr VO. auskosten können, aber ich mul} dieser
Stelle och einer anderen Pflicht nachkommen.

Ich möchte alle, die diesem Symposion gekommen bzw. angereist
Sind, sehr herzlich wıillkommen heißen Wır haben (säste Aaus apan, AaUuUSs

Otrd- un Sudamerika un vielen anderen Ländern. Namentlich darf
ich HCR

den Präsidenten der jJapanıschen Cusanus-Gesellschaft, Herrn Prof.
Dr Kazuhiko Yamakı

den Altpräsidenten der jJapanıschen Cusanus-Gesellschaft und Stif-
fer der Satoshi Uilde-Stiftung ZuUr Förderung des Instituts für ( usanus-
Forschung, Herrn Prof. Dr Oide;

den V1ıze-Präsidenten der amerikanischen Cusanus-Gesellschaft,
Herrn Prof. Dr DPeter Casarela, Referent auf diesem Symposion,
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estellvertretend für das argentinische Cusanus-Forscherteam, cden
Circulo de Estudios ( usanos de Buenos Alres, Herrn Prof. Dr. Jorge
Marıo Machetta, ohl der Spiritus FECTOT dieses JTeams,

Herrn Bischof Joachim Vobbe mM1t Gemahlın, Bischot des Alt-
Katholischen Bistums 1n Deutschland,

den langJährigen Vorsitzenden der Cusanus-Commission der He1-

delberoer Akademıie der Wissenschaften, Herrn Prof. ID Ur h.c Wer-
Her Beierwaltes,

den Ehrenvorsitzenden der deutschen Cusanus-Gesellschaft, Herrn
Dr Helmut Gestrich,

den Vorsitzenden der deutschen Cusanus:Gesellschaft, Herrn Prof.
Dr Wolfgang Lentzen-Deis,

und den Direktor des Irerer Cusanus-Instituts, Herrn Prof.
Dr Klaus Reinhardt

Unser Herr Bischot IIr Reinhard Marx, der Jeider, aber AauSs verständ-
lıchen Gründen, nicht Symposion teilnehmen kann, hat mich gebe-
LGn allen Teilnehmetinnen un Teilnehmern des Symposions seine erz-
lichen Gruüße un Segenswünsche übermitteln. Herzliche rülße und
unsche STAT Gelingen des Symposions hat auch der Präsident der
amertikanischen Cusanus-Gesellschaft, Herr Prof. IIr Morimichi Watan-
abe.; übersandt. Absagen mußte »mıt DSaNz orobem Bedauern« auch

Prof. 13r Gelm1t, Brixen.
kEın Letztes:
Wıe S1e alle wissen, sind Z7Wwel herausragende Cusanus-Forscher-Per-

sönlichkeiten verstorben: TAauU Prof. Dr (GGerda Freiuin NO Bredow
Juli und Herr Prof. DDr Raymond Klibansky August. Wır haben

beider heute MOTSCH 1n der Sitzung des gedacht. Die Nekrologe
beiden erscheinen 1mMm Zusammenhang mi1t der Veröffentlichung dieses
zwelten Symposionteiles ber die Sermones 1n MEFFCG 51 voraussichtlich
1m Herbst 2006


